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S O L D A T E N !

D ieses Blatt, das unzählige G efah ren  u n d  H indern isse  zu ü b e rw in d e n  
ha tte ,  um in E ure  H än de  zu gelangen, b r in g t  E u ch  den  Ruf d e r  H eim at .  Es ist 
ein Notschrei, d e r  Euch, die  Ih r  w e it  im Fe indes lande ,  abgesch n i t ten  von a ller  
W elt ,  u n te r  a l le rsc h w ers ten  E n tb eh ru n g e n ,  se lb s tv e rg essen  u nd  h e ld enm ü tig  m ac h e n  
soll. D iese r  e ine  W eg  ist uns geb lieben ,  um  mit E u ch  R a t  zu p flegen  ü b e r  Dinge, 
die uns alle g e m ein sam  zutiefst an geh en ,  bevor es noch n ich t  zu spä t  g ew ord en  ist.

Bange S orge  w o h n t  je tz t  in je d e m  H aus d e r  d eu tsc h e n  H eim at.  A uch  dem  
B lödesten  u. k u rzs ich t igs tem  sind b e re i ts  die  S c h u p p e n  von d en  A ug en  gefallen, 
u n d  nun  si tzen  w ir  da, ü b e rw ä l t ig t  von d e r  k la ren  E insicht,  vom A nfang  an h in te rs  
L ich t  ge fü h r t  und  in d e r  n ied e r tr äch t ig s te n  W e is e  be tro gen  w o rd e n  zu sein.

Man ha t  uns B litzkriege  vo rgeg auk e l t  u n d  nu n  s te h e n  w ir  tief im v ie r te n  
Kriegsjahr.

Man ha t  d en  E n g län d e rn  ged ioh t ,  am  15. A ugust 1940 e ine  je n e r  grossen 
S ieg es red en  ü b e r  den  L ond on er  R undfu nk  in alle W e l t  h inauszuposaunen . Nun 
a b e r  s tehen  die  E n g lä n d e r  — v e rb in d e t  m it  den  A m e r ik a n e rn  — im v ie r ten  K riegs­
ja h r  re la tiv ,  fast ohne  V er lus te  an M enschen  da, un d  w ä h re n d  m an  aus uns die le tz ten  
K räfte  herausq ua tsch t ,  m a ch e n  sie s ich  ru h ig  u nd  m it  f r isch en  K rä f ten  zu e inem  
ge fäh r l ich en  S p ru n g e  bereit!

Man ha t  uns vers iche r t ,  dass die deu tsche  A b w e h r  ke in  fe indliches F lugzeug  
n a c h  D eutsch land  h ine in lassen  wird. Nun a b e r  sind w ir  Luftangr if fen  ausgesetzt ,  
d ie tagtäg lich  T a u se n d e  an O p fe rn  fordern  und  die S täd te  un d  F a b r ik e n  de r  H e im a t  
in  S ch u tth a u fen  ve rw an de ln .

Im d r i t ten  Monat des ru ss isch en  F e ldzuges  ging d u rch  die deu tsche  P re s se  
ein Artikel,  d e r  den  R eich sp ressche f ,  Dr. D ie tr ich  zum  V erfa sse r  ha t te  un d  in 
d essen  r ie seng rossen  Sch lagze ilen  es hiess: „Der K am p f im  O sten  en tsch ieden .  Die 
le tz ten , zu sam m e n g ek ra tz te n  R e s te  de r  sow je t ischen  A rm e e  g eh en  ih re r  V ern ich tu n g  
e n tg e g e n ”. Das w a r  im A ugust 1941. Nun sc h re ib en  w ir  März 1943 u n d  e rfah ren ,  
dass  aus d en  endlosen S te p p e n  Russlands u n ü b e rs e h b a re  H e e re  auftauchen ,  von 
d e re n  Ex is tenz  n iem and  auch  die le iseste  A h n un g  h a t te  und  die die deu tsch e  
F ro n t  ins W a n k e n  bringen ,  w ä h re n d  im W e s te n  die A llie r ten  sich zur  le tz ten  
R u n d e  gelassen  vo rb e re i ten  Je tz t  v e rs te h e n  w ir  n u r  allzu gut, w a ru m  Rudolf Hess, 
d e r  S te l lv e r t r e te r  und  T hronfo lger  d es  A llm ächtigen ,  u n m i t te lb a r  vor Beginn  des 
russ ischen  F e ldzuges  es vorgezogen  hat, das K rieg send e  in E ng lan d  ab zu w arten .  — 
B rau ch t  d iese L ita n e i  for tgesetz t zu w e rd e n ?  Man k önn te  es s tunden lang .  Doch 
w ü rd e n  w ir  d ad u rch  n ich t  k lüger  w erd en ,  als w ir  es schon  sind. U n d  ban g e  is t es 
un s  ohnehin  genug.

Denn, w ä h re n d  Ihr das H ä r te s te  zu e r t rag en  u n d  zu e rd u ld en  habt,  w as  
e in em  Menschen zug em u te t  w e rd e n  kann: w ä h re n d  w ir  hier an  d e r  W e rk b a n k  den  
le tz ten  T rop fen  Schw eiss ,  d a rb e n d  und  sch m ach ten d ,  in u n e rm ü d l ich e r  A rb e it  
ausschw itzen ; w ä h re n d  m an b lu t junge B urschen ,  kaum  d e r  S chu le  en tw ach sen ,  das 
R ü c k g ra t  und  die H offnung des Volkes in den Tod schickt; w ä h re n d  all dies 
geschieht,  w im m e lt  es e in fach  in de r  H e im a t  vor S S —, S A —, SD -M ännern , die, 
sa t tge fre ssen ,  g la t t ra s ie r t  in b lan kg ew isch ten  S tiefe ln  und  gep f leg te r  Uniform, es 
s ich  h ie r  zu geh en  lassen. W a s  h a b e n  sie a b e r  h ie r  zu such en?  Auf w e n  p a ssen  sie 
da  auf, in e in e r  Heimat,  w o alles, w as  W affen  trag en  kann, schon längst im F e ld e  
s teh t?  O b e r  w e m  s c h w e b t  ih re  Faust, jed e rze i t  bere i t ,  h a r t  zuzusch lagen?  
G egen  w e n  sind die  L äufe  ih re r  G ew eh re  und P is to len  ge r ich te t?  Gegen u ns_—
E u re  V ä te r  u nd  Mütter, E u re  F ra u e n  und  K inder!

D a s . i s t  d e r  D a n k ,  d e n  d i e  H e r r e n  E u c h  u n d  u n s  f ü r  d i e  
t r e u  e r f ü l l t e  P f l i c h t  s c h o n  j e t z t  s a g e n .

D I E H E I M  A T R U F T!



Sollte t Ih r  a b e r  au ch  als S ie g e r  h .e im kehren — w oran  w ir  im m e r  m e h r  tu 
zw eife ln  uns g ezw un gen  seh en ,  — dann  w e rd e n  sie — n ich t  I h r  — die N u tzh iesser  
des S ieges  sein.

J e t z t ,  in d e r  H itze  des G efech tes ,  m it  K räften , die d e r  K am p f in  E uch  
verhu nd er tfach t ,  fühlt Ihr Euch s ta rk  genug, auch E u e r  künftiges Sch icksal  Zu 
m e is te rn .  N achdem  a b e r  die S p a n n u n g  v o rü b e r  sein  w ird , w e rd e t  Ih r  g e w a h r  w e rd e n ,  
dass die  ja h re la n g e n  Nöte un d  E n tb e h ru n g e n  E u e re  K ra f t  m ü r b e  u nd  E u c h  se lbs t  
zum  w illenlosen un d  w id e rs tan d su n fäh ig e n  O p fe r  d ie se r  a u sg e ru h te n  H e r re n  
g em a c h t  haben .

D iese  Sorge  nag t an  u n se re n  H erzen .
J e t z t ,  wo so urplä tz l ich  alle S ieg es fan fa ren  v e r s tu m m e n  m ussten ,  g eh t  

d u rch  die  P re s se  täglich  das Sch lagw ort :
„ S i e g  o d e r  T o  d ”.

K eine  a n d e re  W a h l  b le ibe  uns übrig; so v e r s ic h e r t  m a n  uns.
A b e r  w a ru m  ist es je tz t  anders ,  als es im m e r  w ar,  da ein Volk, das sich 

eh ren h a f t  g e w e h r t  hat, auch das R ec h t  ha tte ,  den  A b w e h rk a m p f  n ich t  zu b e s te h e n ,  
oh ne  d a d u rch  gleich die G efah r  zu laufen, v e rn ic h te t  zu w e rd en ?

D i e  S a c h e  i s t  k l a r :  U n se re  H e r r e n  h a b e n  d u rch  e ine  endlose  u n d
im m e r  noch  n ich t e n d en w o lle n d e  R e ihe  von ab sch eu l ich s ten  S c h a n d ta te n  ih r 
Schu ldkon to  un auslöschbär  be las te t .  T a u se n d e  u nd  a b e r  T a u se n d e  w e h r lo s e r  M en­
schen, F rauen ,  K in der  u n d  Greise, w u rd e n  und  w e rd e n  auf die b ru ta ls te ,  r o h e s te  
u nd  g em ein s te  A r t  u m g ebrach t .  Am he ll ich ten  T a g  w e rd e n  dort  in d en  S tra ssen  
d e r  S täd te  d e r  b e se tz ten  L ä n d e r  H etz  - u n d  T re ib ja g d e n  auf h arm lose  M enschen 
ve rah s ta l te t .  D am it h a b e n  die H e r r e n  se lb s tv e r s tä n d l ich  alle A u ss ich t  auf  G n ade  
versp ie lt .

W ir  aber ,  das d e u tsche Volk, h a b e n  m it  d ie sen  M assen m ö rd e rn  u n d Kriegs- 
v e rb r e c h e rn  n ic h ts gem ein .  '

S ie wollen die M en sch he i t  in B lut u nd  F la m m e n  u n te rg e h e n  lassen, um  n u r  
die e igene  P a ra s i ten e x is ten z  um  W o c h e n  o de r  T ag e  zu ve r län g e rn .  U ns  a b e r  ist es 
da ru m  zu tun, aus d ie se r  K a tas t rophe  d e r  d e u tsch en  Nation so viel zu re t ten ,  w ie  
es n u r  möglich  ist.

So ru fen  w ir  in d ie se r  zw ölf ten  S tu n d e  ü b e r  d en  K öpfen  des Parteigesindels ,  
euch, d e r  Fron t ,  zu:

d i e  S t u n d e  d e r  E n t s c h e i d u n g  n a h t !
W e n n  w ir  n ic h t  alle in d e r  F lu ch t  aus d em  O sten  u n te rg e h e n  wollen, m ü ssen  

w ir  m it  dem  W e s te n  F r ie d e n  sch l iessen . Dies a b e r  k ön nen  w ir  nur, w e n n  w ir  m it  
s i c h e re r  H an d  und e inem  sch a r fen  M esser  das G esch w ü r  h e ra u s sch n e id e n ,  w e lc h e s  
das d eu tsc h e  Volk k ran k  m ach t:  den  Nationalsozialismus!

Ih r  seid  die S tä rk e  u n d  die M ach t D eu tsch lan d s  ihr se id  d e r  U n te rp fan d  d e r  
d eu tsch en  Z ukunft.  N eh m t die G esch icke  u n se re s  V olkes in e u re  Faust. B e re in ig t  
u n se re  stolze W e h rm a c h t  vom  P arte iges in de l .  D enn  n u r  zu Euch, vom G en era l  bis  
zum  e in fach rben  Soldaten , h a b e n  w ir  V er t ra u e n .

W e g  m it  d en  V e r b re c h e rn  in d en  b ra u n e n  u n d  s c h w a rz e n  Uniformen!
Die Z e it  drängt!
N ied e r  m it  Hitler!
S ch luss  m it  d em  Kriege!

H e im a tsb u n d  
„Fre ihe it  un d  F r ie d e n ”

März. 1943. - M ü nchen  — Berlin .


